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Organisation

Als Unternehmen fit in 
Rechtsfragen werden
Unternehmen müssen sich heute immer stärker mit rechtlichen Fragen und Sachverhalten auseinandersetzen. 
Damit ein erfolgreiches Agieren in der Wirtschaftswelt überhaupt möglich ist, werden vielfach der Rat und das 
Fachwissen von Juristen und Rechtsanwälten benötigt. Für einen eigenen Unternehmensjuristen fehlt jedoch 
häufig das Budget.

Nadja Ceregato

Genügte früher noch ein Händedruck, um ei-
nen  Vertragsabschluss zu besiegeln, so ist 
dies heute viel komplizierter geworden. «Es 
gibt praktisch kein wirtschaftliches Problem 
von Relevanz, das nicht auch eine rechtliche 
Knacknuss in sich birgt, und kein rechtliches 
Problem, das nicht auch einen ökonomischen 
Aspekt hat.» Dieses Zitat von Professor  
Peter Nobel bringt die Verrechtlichung der 
Wirtschaft auf den Punkt. Reines Ermessen 
genügt heute längst nicht mehr, um wirt-
schaftliche Tätigkeiten erfolgreich auszuüben. 
Im Gegenteil, ein Unternehmen – sei dies 
eine Bäckerei, Schreinerei oder Industrie
betrieb – muss sich mit Rechtsthemen und 
Gesetzen auskennen. 

Teil des Kerngeschäfts

Rechtliche Herausforderungen, Probleme und 
damit auch Risiken lauern in der Unterneh-
menswelt fast überall. Der Abschluss und die 
Umsetzung von Verträgen sind Teil des Kern-
geschäfts eines fast jeden Unternehmens  
geworden. Doch sind die eigenen Interessen 
im Vertrag ausreichend vertreten? Sind Abma-
chungen zeitnah realisierbar? Sind Haftungs-
risiken geprüft und abgesichert? Dies sind  

einige Fragen, für welche die Unternehmen 
gerüstet sein müssen. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob es sich um ein Klein-, Mittel- oder 
Grossunternehmen handelt und ob es welt-
weit oder lediglich regional tätig ist.

«Inhouse-Lösung» sinnvoll?

Juristen können Unternehmen beraten, 
Rechtsanwälte können sie auch vor Gericht 
vertreten. Unternehmensjuristen dürfen bis 
auf wenige Ausnahmen ihr Unternehmen in 
der Schweiz nicht vor Gericht vertreten.  Für 
gerichtliche Auseinandersetzungen müssen 
deshalb unabhängige Anwälte hinzugezogen 
werden. Die Verantwortung für die Mandatie-
rung von Anwälten soll den Unternehmensju-
risten obliegen und nicht der vom Rechtsfall  
betroffenen Unternehmenseinheit, welche oft 
emotional in die streitigen Fälle involviert ist. 
Dadurch wird die notwendige Objektivität  
betreffend Prozessrisiken und -chancen gewahrt, 
das Fachwissen und die Interessen für das  
gesamte Unternehmen sind besser vertreten. 

Die Anstellung von Unternehmensjuristen (Le-
gal Counsels/Corporate Counsels) können 
sich meist nur Grossunternehmen leisten, da 
sie sich täglich mit Rechtsfragen auseinander-
setzen müssen. In kleinen und mittelgrossen 

Unternehmen gestalten sich die personellen 
Ressourcen ein wenig anders. Viele KMU ver-
fügen aus betriebswirtschaftlichen Gründen 
über keine Unternehmensjuristen. Doch auch 
für KMU ergeben sich oft Situationen, in de-
nen der Rat eines Rechtsbeistands nötig ist. 
Sei dies, um Sicherheit zu gewinnen oder um 

Mit Rechtsschutz absichern

Es gibt heute immer mehr Gesetze und Ver-
ordnungen. Ausserdem macht die zuneh-
mende Internationalisierung der Rechtsge-
schäfte vielen KMU zu schaffen. Beinahe 
jedes Unternehmen sieht sich mit einer 
Vielzahl von potenziellen Risiken konfron-
tiert, die im Ernstfall hohe Kosten für  
Gerichte, Anwälte und Entschädigungen 
verursachen können. Ein langwieriger 
Rechtsstreit kann das finanzielle Funda-
ment von Unternehmen stark ins Schwan-
ken bringen. Der Betriebsrechtsschutz für 
KMU ist die wirkungsvollste Absicherung 
vor finanziellen Risiken im Betrieb. Die ver-
sicherten Risiken sind Schadenersatzrecht, 
Versicherungsrecht, Arbeitsvertrag, Miet-
vertrag sowie Straf- und Verwaltungsstraf-
recht. Die Bedingungen sind je Versiche-
rungsgesellschaft unterschiedlich.
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die erforderlichen Rechtsgrundlagen zu schaf-
fen, um operativ tätig werden zu können. 

Unumgänglich aber wird der Gang zum 
Rechtsanwalt, wenn das Unternehmen in ei-
nen Streitfall verwickelt ist und vor Gericht er-
scheinen muss. Liegt ein komplexer und  lang-
wieriger Fall vor oder ist spezialisiertes  Exper-
tenwissen gefordert, sind eigene Unterneh-
mensjuristen klar von Vorteil. Doch lohnt es 
sich, in Voraussicht auf das Eintreffen eines 
solchen Vorkommnisses extra eine Stelle zu 
besetzen? Ob Unternehmensjuristen als Mit-
arbeitende angestellt sind oder je nach Bedarf 
hinzugezogen werden, hängt von zahlreichen 
Faktoren ab und ist bei jedem Unternehmen 
unterschiedlich zu beurteilen.

Frage des Vertrauens

Stellt ein Unternehmen Juristen als feste Mit-
arbeitende ein, so beraten diese die operati-
ven Unternehmenseinheiten, die Geschäfts-
leitung, den Verwaltungsrat und die Mitarbei-
tenden in Rechtsfragen. Sie lösen Rechtsfälle, 
formulieren Rechtsschriften sowie Rechtsgut-
achten und verfolgen für das Unternehmen 
die Rechtsentwicklung. Sie verhandeln ausser-
dem mit Geschäftspartnern, verfassen Verträ-
ge, pflegen Kontakte mit externen Verantwort-
lichen und vertreten das Unternehmen vor den 
Behörden. Damit der Unternehmensjurist  Ent-
scheide des Managements auch mittragen 
und umsetzen kann, muss er von der Unter-
nehmensleitung umfassend informiert sein 
und rechtzeitig einbezogen werden. Das er-
fordert vom Management Transparenz sowie 
die Offenlegung von strategischen Überlegun-
gen, die allenfalls anderen Mitarbeitern aus 
Geheimhaltungsgründen nicht mitgeteilt wer-
den können. 

Der Unternehmensjurist ist also darauf ange-
wiesen, dass ihm die Unternehmensleitung 
volles Vertrauen ausspricht. Die Unterneh-
mensleitung muss im Gegenzug darauf zäh-
len können, dass der Unternehmensjurist im 
Rahmen der einzuhaltenden Rechtsordnung 
und ethischen Geschäftsgrundsätzen absolut 
loyal zum Unternehmen steht und – insbeson-
dere auch die wirtschaftlichen – Interessen des 
Unternehmens als eigene Interessen vertritt. 

Diese Interessenslage bringt dem Unterneh-
men einen über die Personalkosten hinausge-
henden Mehrwert, da sich der Jurist im hohen 
Masse mit dem Unternehmen identifiziert.

Dem Bedarf angepasst

Demgegenüber wird ein externer Rechtsan-
walt eher als unabhängiger Berater und we-
niger als ein in der Verantwortung stehender 
Mitarbeiter wahrgenommen. Dies muss je-
doch kein Nachteil sein. Viele Rechtsanwälte 
und Kanzleien spezialisieren sich auf ein be-
stimmtes Fachgebiet wie Wirtschaftsrecht, Fir-
menrecht oder Wettbewerbsrecht, in welchem 
sie in der gebündelten Fachkompetenz der 
verschiedenen Mitarbeiter über sehr viel Er-
fahrung verfügen. Das Unternehmen kann so-
mit je nach Bedarf mit dem für sich passenden 
Experten zusammenarbeiten. Neben einer gu-
ten Qualifikation des Rechtsanwalts braucht 
es weitere Eigenschaften wie Vertrauen, Ver-
ständnis, Effizienz, Praxisbezug und Verfüg-
barkeit, damit eine nachhaltige Zusammenar-
beit entstehen kann. Auch sollen die Kosten  
gleich zu Beginn des Auftragsverhältnisses ge-
klärt werden, damit es keine unliebsamen 
Überraschungen gibt. Für das KMU lohnt es 
sich, genügend Zeit aufzuwenden und Refe-
renzen einzuholen, um eine wunschgemässe 
Vertretung zu finden.

Wissenstransfer

Die Verrechtlichung der Wirtschaft verschafft 
Juristen und Rechtsanwälten schon seit eini-
gen Jahren Hochkonjunktur. Sie müssen sich 
den ständig verändernden Wirtschaftsbedin-
gungen anpassen und sich zunehmend auch 
im ausländischen Recht wie im internationa-
len Vertrags-, EU-Wettbewerbs- oder EU-Steu-
errecht gut auskennen. Für Unternehmen be-
deutet es einen Mehrwert, wenn ihre Juristen 
ein entsprechendes Nachdiplomstudium mit-
bringen, beispielsweise einen Executive Mas-
ter im europäischen und internationalen Wirt-
schaftsrecht, den diplomierten Steuerexper-
ten, einen Master of Laws (LLM) bevorzugter-
weise aus dem englischsprachigen Raum oder 
einen Master of Business Administration 
(MBA). 

Diese Weiterbildungen vermitteln nicht nur 
praxisrelevante Inhalte, sondern fördern eben-
falls den Wissenstransfer unter den Teilneh-
menden. Mit diesem Rucksack an Wissen ver-
folgen die Unternehmensjuristen einen syste-
matischen Umgang mit betriebsrechtlichen  
Risiken und entlasten die Unternehmensfüh-
rung von rechtlichen Fragestellungen, damit 
sich diese auf das Kerngeschäft konzentrieren 
kann. Man tut als Unternehmen gut daran, 
auch in Zukunft bezüglich rechtlichen Fragen 
gerüstet zu sein, denn mit der zunehmenden 
Regulierung wird es immer mehr Standards 
geben, die eingehalten werden müssen. 

Porträt

Nadja Ceregato ist Präsidentin der Execu-
tive-M. B. L.-HSG-Alumni-Vereinigung und 
Leiterin Legal der Raiffeisen-Gruppe. Nach 
dem Studium der Rechtswissenschaften an 
der Universität St. Gallen war sie unter an-
derem in der Justiz und in der Finanzbran-
che tätig. 1997 erwarb sie das sankt-gal-
lische Rechtsanwaltspatent. Ab 2000 
folgten diverse Tätigkeiten bei der Raiffei-
sen-Gruppe. 
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